Wie aus Sklaventum Freiheit wird

Andre Gide schrieb einmal: "Die Freiheit des Menschen besteht darin, sein eigenes Sklaventum zu wählen."

Wir lesen das und denken: Nun ja, Gide hat Recht. 

Ich arbeite täglich acht Stunden, und wenn ich eines Tages befördert werden sollte, werde ich zwölf Stunden arbeiten. 

Ich habe gerade geheiratet und habe keine Zeit mehr für mich selber. 

Ich habe Gott gesucht und bin gezwungen, zu Gottesdiensten, Messen und religiösen Zeremonien zu gehen.

Alles Wichtige im Leben - Liebe, Arbeit, Glaube - wird am Ende zu einer zu schweren Bürde. 

Es gibt nur einen Ausweg: die Liebe. 

Indem wir das lieben, was wir tun, verwandeln wir Sklaventum in Freiheit.

Wenn wir es nicht lieben können, ist es besser, gleich damit aufzuhören. 

Jesus hat gesagt: "Ärgert dich aber dein rechtes Auge, so reiße es aus und wirf's von dir. Es ist dir besser, dass eines deiner Glieder verderbe, und nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen werde." 

Der Satz ist unerbittlich. Aber genau so ist es.

